
Interpretationszugänge zu Grimms Märchen (Auswahl)
Interpretation

Märchen
Symbol(e)Motiv(e) literaturhistorische /sozialgeschichtlicheBetrachtung

sozialwissenschaftlicheInterpretation(Genderperspektive)
entwicklungspsychologischeInterpretation (tiefen-)psychologische Interpretation

Dornröschen Schlaf
Spindel
Hecke
Turm
Dornenhecke
Dornröschenfrau

Der 15. Geburtstag stand imSpätmittelalter in adligen Kreisenals frühester möglicher Zeitpunktzum Heiraten
Spinnen eigentlich eine bäuerlicheTätigkeit; das Berühren derSpindel vielleicht alsschwerwiegender Verstoß gegenden feudalen Kodex.
Im Mittelalter schrittweiseEinschränkung derNutzungsrechte des Waldes fürdie einfachen Bauern; Bauerndurften keine Mauern anlegen,sondern nur Hecken

Für Väter oft schwierig,zuzulassen, dass ihre Töchterselbstständig werden undandere Männer eine wichtigereRolle in ihrem Leben spielen
Märchen spiegelt dastraditionelle Frauenbild von dersich passiv verhaltenden Frauwider; sie muss sich suchenlassen, um heiraten zu können;Hochzeit als Höhepunkt imLeben und Erlösung
(wieder) eine passive Heldin;sobald sie überfordert ist, ziehtsie sich in sich selbst zurück

Reife beginnt auch mit der Ablösung vonden Eltern; sie beginnt, ihre Umwelt zuerkunden (Turm)
Schlaf: auch die lange, ruhigeKonzentration auf das eigene Ich istnotwendig
Eltern können das sexuelle Erwachenihres Kindes nicht verhindern
harmonische Begegnung von Königssohnund Königstochter; Symbol für das, wasdie Reife mit sich bringt: nicht nurHarmonie mit sich selbst, sondern auchdem anderen
Vereinigung im Märchen ist auch eineVereinigung von Geist und Seele derbeiden Partner (nicht nur sexuell) undbedeutet ebenfalls Erfüllung
Ankunft des Prinzen im richtigenAugenblick als Interpretation dessexuellen Erwachens oder die Geburteines höheren Ichs
Junges Mädchen, das in die Adoleszenzeintritt, untersucht bis dahinunzugängliche Lebensbereiche

Schilderung, wie ein Mädchen zu weiblicherIdentität gelangt
Geschichte auch Anspielung auf das Erwachender Sexualität im Jugendalter
Der Turm steht für- Entdeckung des Neuen / neue Lebensbereiche- Phallussymbol
Tabuthema: Fluch (Sexualität?) wird tabuisiert;Gesetz, alle Spindeln im ganzen Königreich zuverbrennen
Schlaf: Symbolisiert der Bemühung der Eltern,das Sexualleben ihrer Tochter aufzuschieben;Dornröschen ist mit den neuen Erfahrungen,dem Bewusstwerden der tabuisierten Bereicheüberfordert und zieht sich in sich selbst zurück
Dornenhecke soll das zu junge Mädchen nochschützen
Freudsche Symbole:- Wendeltreppe; bedeutet in Träumentypischerweise sexuelle Erlebnisse- Das Erwachen aus tiefem Schlaf kannein Erwachen zum eigenen Selbst sein; innereHarmonie zwischen dem Es, dem Ich und demÜber-Ich- Spindel, „ein Ding, das so lustig herumspringt“;Spindelstich als erste sexuelle Erfahrung, oderSchicksalsfaden, oder weiblicher Lebensbereich,oder Phallussymbol



Interpretation
Märchen

Symbol(e)Motiv(e) literaturhistorische /sozialgeschichtlicheBetrachtung
sozialwissenschaftlicheInterpretation(Genderperspektive)

entwicklungspsychologischeInterpretation (tiefen-)psychologische Interpretation

Hänsel und Gretel Hexe
Wald
Weg
Lebkuchenhaus
Wasser
Edelsteine
das Vom-Weg-Abkommen
Begegnung mit der Hexe
Lichtsymbolik
Eltern-Kind-Konflikt
Geschwistermärchen

Kindesaussetzung – undKindesmord – unter den armenBevölkerungsschichten um 1800keine Seltenheit
Vielleicht stimmt das Märchen mitder grausamen sozialen Realitätüberein
Ursprünge des Märchens werdenin Hessen und Schwabenvermutet, die Geschichte stammtvmtl. aus einer Zeit derHungersnöte z.B. DreißigjährigerKrieg (1618–1648)

Geschlechtsstereotypen
Die weiblichen Akteure werdennegativ dargestellt
Mutter und Hexe verkörperndas Böse
auch Gretel wird (zunächst) alsschwach und lebensuntüchtigdargestellt.
Stereotyp einer Epoche, in derFrauen keinerlei Rechtebesaßen; Unterordnung unterMänner

Pädagogische Warnung vor Fremden
Geschichte verkörpert Ängste undLernaufgaben des kleinen Kindes:Hänsel übernimmt die Führung für sichund seine Schwester; handeltvorausschauend und kümmert sich; alsHänsel von der Hexe gefangengenommen wird, beweist Gretel Mut undrettet sich und ihren Bruder
Zeigt Kindern, dass sie, sobald sie größerwerden, immer mehr auf ihreAltersgenossen vertrauen müssen

Edelsteine:Überwindung des Kindlichen ist auch zumWohl der Eltern; Rückkehr undÜberwindung der Probleme wird belohntwerden; die Kinder finden nun zu Hausedas Glück, haben sich innerlich gewandelt

Überfahrt über das Wasser:bedeutet eine Verwandlung von unreifemDenken zu vernünftiger und initiativerÜberlegung; Initiationszyklus

Geschwistermärchen oft als Muster füreinen Reifungsprozess, wie auch einegeistige Bewusstseinswerdung
Drückt Angstfantasien, verlassen zuwerden, aus
Schilderung einer Entwicklung zurselbstständigen Persönlichkeit
Kinder zeigen Problemlösekompetenz

Resilienz: psychische Widerstandsfähigkeit undFähigkeit, Krisen zu bewältigen

Mutter steht ihrem Kind nicht mehr zurVerfügung; Kind fühlt sich von seiner Mutterbetrogen (H.u.G. erst von der Hexe gemästet,dann Angst vor dem Aufgefressen-werden)
Lebkuchenhaus symbolisiert dasBefriedigungsgefühl;reizvoll und verlockend, Gefahr droht, wennman der Versuchung nachgibt
Auf dem Hinweg mussten die Kinder keinWasser überqueren; auf dem Rückwegsymbolisiert dies einen Übergang und einenNeubeginn auf einer anderen Ebene (wie eineTaufe)

Interpretation Symbol(e) literaturhistorische / sozialwissenschaftliche entwicklungspsychologische (tiefen-)psychologische Interpretation



Märchen Motiv(e) sozialgeschichtlicheBetrachtung Interpretation(Genderperspektive) Interpretation
Rotkäppchen Farbe Rot

Wolf
Jäger
Weg
Wald
das Vom-Weg-Abkommen
Begegnung mit demWolf
Eltern-Kind-Konflikt
Gewalt und Gerettetwerden

Version von Perrault (1695)
- deutlich sexueller konnotiert- Rotkäppchen wird verschlungen,nicht gerettet- Moral außerhalb des Textes,keine Erkenntnis derMärchenfigur

männlich-dominat geprägteWelt
weibliche Figuren als Opferdargestellt; können sich nichtselbst retten
Männliche Charaktere handeln,Frauen reagieren nur, sindhilflos

Rolle der Mutter (gibt der TochterRatschläge) bedeutungslos
Text handelt von den Schwierigkeiten, dieAbhängigkeit von der Mutter aufzugeben
Belehrende Warnung, sich nicht mit denFremden zu unterhalten
Weg: Rotkäppchen wird vom Kind zumjungen Mädchen, das Ratschläge, Befehleund Verbote seiner Eltern erst ignoriertund dann amEnde positiv aufnimmt
Vergleich mit Hänsel und Gretel:Rotkäppchen ist, wie Hänsel und Gretel,nach seiner Rettung ein glücklicheres Kind
Der Wolf ist auch die Verkörperung desBösen, das Kind spürt es, wenn es denErmahnungen der Eltern zuwider handelt
Weg Rotkäppchens von der Mutter zurGroßmutter als sexuelle Initiation
Das Märchen schließt mit einer Artinnerem Dialog: „Du willst dein Lebtag…“;R. hat gelernt, dass es besser ist, nichtgegen die Mutter aufzubegehren
Rotkäppchen hat seine kindlicheUnschuld verloren durch dieKonfrontation mit den GefahrenkonfrontiertErwachsenwerden nur überKennenlernen von Gefahren

Lustprinzip statt Realitätsprinzip
Außenwelt für Rotkäppchen reizvoller als dasZuhause
Der Wald als das Unbewusste,Unterbewusstsein, vielleicht als Symbol fürSexualität (Blumen)
Rote Farbe ist ein Merkmal von Sexualität
Diminutivform deutet an, dass das Mädcheneigentlich noch zu jung ist
Vaterfigur (Wolf und Jäger); Präsentation dermännlichen NaturWolf als der Verführer symbolisiert dasEgozentrische, BrutaleJäger als der rettende Vater, symbolisiert dasAufopfernde, Soziale,

Interpretation Symbol(e) literaturhistorische / sozialwissenschaftliche entwicklungspsychologische (tiefen-)psychologische Interpretation



Märchen Motiv(e) sozialgeschichtlicheBetrachtung Interpretation(Genderperspektive) Interpretation
Schneewittchen Spiegel

Farben
Schlaf
Zahlensymbolik (3,7)
Jäger
Winter
Apfel
Eifersucht / Narzissmus
Schönheitsideale
Entwicklung vom Mädchen zur jungenFrau
Konflikt zwischen Tochter und Mutter(auch um den Vater)

Mythos von Amor und Psyche(Psyche ist so schön, dass Venusauf sie eifersüchtig wird)
Im Hintergrund steht dasluxuriöse Leben der Adelsschichtim 17.Jahrhundert:Schönheitspflege (Spiegel) undFrisuren (Kamm) spielten einegroße Rolle; Kindeserziehungwurde einer Amme / Gouvernanteübertragen
Schneewittchen entspricht demSchönheitsideal des Barock*Die Haut schneeweiß, die Wangenleicht gerötet, der Mund weder zuklein noch zu groß, Hauptsachepurpurrot. Die Augendunkelbraun;helle Haut als Schönheitsideal(Statussymbol der Frau, die nichtim Freien arbeiten muss)
(* z.B. Hoffmanswaldau:Vergänglichkeit der Schönheit,1695)

Jäger hat mit Schneewittchennur Mitleid, „weil es so schönwar“; Schönheit als angeblicheweibliche Kardinaltugend (37x„schön-„ im Text)
Auch die Zwerge weckenSchneewittchen nicht (undlassen sie deshalb auch bei sichwohnen), weil sie so attraktivist: „was ist das Kind schön“;darf dann den Zwergen denHaushalt führen
Attraktivitätsstereotyp: Werschön ist, ist auch gut;Schneewittchen verfügt übermakellose Schönheit; erfährtdadurch ein erhöhtes Maß anAufmerksamkeit(Halo-Effekt)
Schneewittchen alsSchönheitsideal
Schneewittchen handelt nieselbst
Auch Schneewittchen heiratetnicht, sondern wird geheiratet

Zeit Schneewittchens bei den Zwergen alsZeit der Initiation; als Zeit des Reifens,Erwachsenwerdens
Auch das Überleben des Mordversuchesals InitiationMit der Initiation ist das Kind gestorben,die Kindheit zu Ende.
Auf den Charakter wird allein vomAussehen geschlossen (attraktiv =intelligent/sympathisch)

Spiegel als Symbol des Unbewussten /Unterbewussten
Spiegel als Ausdruck unerreichbarer Wünsche /Sehnsüchte
Rot als Zeichen von blühendem Leben, einSchönheitsideal, auch erotisches Signal
Todesschlaf als mögliche Metapher fürEinengungen in schwerer Depression; oderauch Erwachsenwerden/ Erlangung sexuellerReife
Narzissmus: Stiefmutter verlangt maßloseBewunderung; benötigt ständige Bestätigungdurch den Spiegel


